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Link zum PDF

Awareness Menschen sind erkennbar durch lila Westen
sie sind jederzeit ansprechbar, wenn sie eine Weste tragen
Telefonnummer: xxxxxxxxxxxxxx
im Awareness-Zelt oder auf dem Camp unterwegs

betroffene Person = die betroffene Person, ist die von Diskrimierung/ Gewalt betroffene
Gewalt. Meist ist das auch die Person, die das Awareness Team aufsucht.
diskriminierend gewaltausübende Person (dgP) = diese Person hat Gewalt ausgeübt und/
oder die betroffene Person diskriminiert.
solidarische Parteilichkeit = als Awareness Team sind wir parteilich und solidarisch mit der
betroffenen Person und befassen uns deswegen mit deren Bedürfnissen.
Definitionsmacht = nur die betroffene Person kann definieren, ob eine der eigenen
Grenzen überschritten wurde. Das bedeutet, dass wir der betroffenen Person glauben und
keine 'Beweise' für die erfahrene Gewalt gefordert werden. Wir relativieren die
Erfahrungen von betroffenen Personen grundsätzlich nicht.
Sanktionsmacht = liegt bei der Awareness. Wir aber lehnen die strafende Logik der
Sanktionsmacht ab. Es geht uns immer um die Wiederherstellung eines Gefühls von
Sicherheit bei der betroffenen Person, damit diese nach einer Gewalterfahrung wieder wie
vorher handeln kann.
Intersektionalität = Gewalt passiert im Kontext gesellschaftlicher Macht- und
Herrschaftsverhältnisse. Intersektionalität bedeutet, dass verschiedene Diskriminierungs-
und Gewaltformen miteinander verschränkt sind und sich dadurch gegenseitig noch
verstärken. Dies denken wir in unserer Arbeit immer mit.
kollektive Verantwortung(sübernahme) = Awareness ist eine kollektive Aufgabe.
Deswegen sind alle Menschen für ein angenehmes Miteinander gemeinsam
verantwortlich. Gruppen tragen kollektiv die Verantwortung dafür, wenn in ihren
Strukturen Diskriminierung und Gewalt möglich sind.

Der Begriff “Awareness” kommt aus dem Englischen „to be aware“ und bedeutet (im weiteren
Sinne) „sich seiner selbst bewusst zu sein, sich selbst und eigenständig zu informieren und für
gewisse Probleme sensibilisiert zu sein“. Wir leben in einer Gesellschaft, die von ungleichen

Basic - Awarenesskonzept

Awareness Konzept:

wichtige Begriffe:

Awareness: WAS IST DAS?

https://cloud.livingutopia.org/s/zz7LFZBwx6aMZW6


Machtverhältnissen geprägt ist. Menschen werden aufgrund bestimmter Merkmale bevorteilt
(Privilegierung) und benachteiligt (Diskriminierung) – ob absichtsvoll oder unbewusst ausgeübt.
Awareness stellt sich als Konzept gegen jede Form von Ausgrenzung, Diskriminierung, Gewalt und
Grenzverletzung. Verletzendes bzw. grenzüberschreitendes Verhalten, wie z.B. sexistische,
rassistische, antisemitische, queerfeindliche, trans*feindliche, ableistische, klassistische oder
vergleichbare Übergriffe, werden auf dem Camp gegen Rassismus nicht toleriert.

Das Camp bietet Teilnehmer*innen den Raum, miteinander zu lernen, sich zu vernetzen und unsere
widerständige Bewegung weiter auszubauen. Jedem anwesenden Menschen sollte ein
barrierearmer Zugang zur inhaltlichen Weiterbildung und zu den strategischen Diskussionen
ermöglicht werden. Jedoch ist kein Mensch vorurteilsfrei und diskriminierungsfrei im Umgang mit
Anderen. Deshalb muss eine bewusste Reflexion darüber bei jeder einzelnen Person stattfinden
(Kritische Selbstreflexion). Wir können euch als Awareness-Team diese Arbeit nicht abnehmen. Wir
bieten aber an, euch dabei zu begleiten.

Awareness-Teams oder -Strukturen auf Veranstaltungen sind ansprechbar für Menschen, die
Grenzüberschreitungen, Gewalt oder Konflikte mit anderen erlebt haben oder ein persönliches
Thema haben und sich im Umgang damit Unterstützung wünschen. Hierbei kann es sich um
jegliche Wahrnehmung von Machtgefällen (e.g. cis männliches Dominanzverhalten),
Benachteiligung, Ausgrenzung und die Überwindung akuter Trigger (aus dem englischen „Auslöser“
persönlichen Unwohlseins) gehen. Wir arbeiten parteilich und in Solidarität mit betroffenen
Personen. Hierbei liegt die Definitionsmacht über die erfahrene Gewalt und/oder
Grenzüberschreitungen vollständig bei der betroffenen Person. Es gibt Personengruppen, die
systemisch stärker von Diskriminierung betroffen sind als andere. Wir stellen Awareness Teams,
welche sich im Awareness Zelt aufhalten und/ oder sich auf dem Camp bewegen. Diese sind an lila
Westen zu erkennen. Du kannst uns immer ansprechen.

Wir als Awareness-Team bieten von Diskriminierung betroffenen Personen konkrete Unterstützung
an. Was wir NICHT leisten (können) ist z.B. Konfliktmanagement, Streitschlichtung oder
therapeutische Arbeit. Einen sicheren Raum schaffen wir nur gemeinsam und jeder einzelne von
uns ist verantwortlich dafür, dass das gelingt. Sei also achtsam im Umgang mit anderen Camp-
Teilnehmerinnen und informiere dich bestenfalls auch schon im Vorfeld über mögliche Formen von
Diskriminierung.

WARUM BRAUCHEN WIR DAS?

WIE FUNKTIONIERT DAS?

WIE KANNST DU UNTERSTÜTZEN?



Diese Seite findest du hier als PDF zum ausdrucken!

Im Folgenden werden wir einige Tipps und Regeln für die Tätigkeiten der Awareness-
Ansprechgruppe auf dem Klimacamp aufführen. Allgemein gilt: Bei Unsicherheiten in bestimmten
Situationen suchen wir uns auch als Ansprechp ersonen Hilfe und Unterstüt zung bei anderen
Ansprechpersonen und besprechen das Vorgehen gemeinsam!

Anonymität

Alle nicht anonymisierten Informationen, die wir durch unsere Tätigkeit in der Ansprechgruppe
erhalten, bleiben in der Gruppe. Einzige Ausnahme ist der Fall, dass sich Personen ausdrücklich von
uns wünschen, dass wir bestimmte lnformationen an bestimmte Personen weitergeben.

Wir sind zu nichts verpflichtet. Alle Ansprechpersonen sollten ihre Grenzen selber kennen und
mitteilen. Bei Unsicherheiten sollte sich prinzipiell die Zeit und der Raum genommen werden, mit
anderen Ansprechpersonen dar über zu reden. Im Zweifelsfall können wir uns immer aus
Situationen herausnehmen.

Damit die Ansprechpersonen (auch außerhalb der Schichten) nicht mit emotionalen Belastungen
allein bleiben, kann es sinnvoll sein, wenn sie sich mit Freund*innen oder anderen ausgewählten
Personen außerhalb der Ansprechgruppe über ihre Emotionen und Befindlichkeiten austauschen.

Selbstverständlich ist auch dabei die Anonymisierung aller lnformationen zu beachten.

Oft ist es sinnvoll, innerhalb der Ansprechgruppe über Befindlichkeiten und Bedürfnisse zu
sprechen. Dies kann z.B. in kurzen "Blitzlichtr unden" geschehen, in denen die Anwesenden
nacheinander davon sprechen, wie es ihnen gerade geht und was für sie gerade wichtig ist bzw.
was sie gerade brauchen.

Diese Runden können je nach Situation und Bedarf auch eine ganze Weile dauern und die Zeit
dafürnehmen wir uns. Es ist wichtig, dass wir uns nicht überfordern. In belastenden Situationen ist
es manchmal sinnvoll, andere Personen aus der Ansprechgruppe um Unterstützung zu bitten, die
gerade keine Schicht haben.

Leitfaden Ansprechgruppe
(für sexualisierte Gewalt)

Selbstsorge

https://cloud.livingutopia.org/s/RkJTkRJRfMgkjEX


Scheut euch nicht, das auch zu tun! Telefonnummern von Springern finden sich im Awareness-
Zelt.

Wir bieten keine psychische Beratung und keine therapeutische Arbeit an. Es ist wichtig, dass wir
uns stets dieser und anderer Gren zen bewusst sind und diese auch nach außen kommunizieren.
Unsere Unterstüt zung ist auf den Zeitraum des Klimacamps begrenzt. Bei Bedürfnissen nach
Iängerfristiger oder intensiverer Unterstütz ung weisen wir auf weiterführende externe Strukturen
hin. Dafür haben wir (ohne Anspruch auf Umfänglichkeit) ein Kontaktblatt erstellt, das sich im
Awareness-Zelt befindet.

Übergabe

In den Übergaben soll Raum dafür sein, wichtige lnformationen zu Fällen weiterzugeben, vor allem
zu solchen, die als nicht abgeschlossen eingschätzt werden. Außerdem können hier
Befindlichkeiten und Unsicherheiten miteinander besprochen wer den.

Dieser Leitfaden dient primär als Orientierung. Die Punkte müssen nicht der Reihe nach befolgt
werden, sondern Ansprechpersonen sollten Gespräche so führen, wie sie es für sinnvoll und
angemessen halten. Dies kann je nach Person/en, Situation und Kontext stark variieren.

\/orher abklären: Gespräch zu zweit oder alleine? (Wenn zu zweit, Person vor dem Gesprächsbeginn
fragen, ob es für sie”ihn okay ist.)

Vor dem Gesprächsbeginn (Reihenfolge je nach Situation):

Name, Pronomen
Hast du Präferen zen, mit wem von uns du sprechen möchtest?
Nöchtest du noch eine Freund”in dabeihaben?
Nöchtest du etwas trinken oder essen?
Zeitlichen Rahmen klären, Nöglichkeit weiterer Treffen danach kommunizieren.
Wir sind parteilich mit dir und werden nichts unternehmen, was du nicht willst — außer
wenn

wir andere Personen auf dem Camp akut vor einer gewaltausübenden Person schüt zen wollen.

Wir können dich nur während der Veranstaltung unterstützen, wissen aber ein paar Anspr
echstellen für danach.

Was sollte unsere Unterstüt zung
beinhalten, was nicht?

Erstkontakt mit Betroffenen



Dieses Gespr äch ist vertr aulich, wir sprechen anonymisiert in der Ansprechgruppe
darüber.

Während des Gesprächs:

Offene Fragen stellen: "Was ist dein Anliegen?", "Wie kann ich dir helfen?", "Was brauchst
du jet zt?"
(Aktiv) zuhör en und nicht unterbrechen, nicht ungefragt Neinungen äußern
Vorsicht: Fokus auf aktuelle Situation, nicht psychologisch vertiefen
Bedürfnis se der betroffenen Person klären
Nöchte die Person hier bleiben und gemeinsam über legen, wie die Situation hier „gelöst"
werden kann oder möchte die Person den Ort verlassen und überlegen wie sie bei der

Abreise/Verlassen des Ortes unterstüt zt werden kann?

Keine ungefragten Ratschläge erteilen. Betroffene Person fragen, ob sie Vorschläge
möchte
Wünsche oder Forderungen erfragen. eventuell aufschreiben (lassen)
Es ist nicht not wendig, die konkrete Situation zu erfahren. Betroffene”r soll sich nicht
genötigt fühlen, Details zu erzähten.
Alternative anbieten: Ablenkung, Spaziergang, Ruhe, etwas essen ...
Konfrontation mit der gewattausübenden/diskriminierenden Person anbieten (siehe
nächster Abschnitt)
Gespräch hat dynamischen Unterstüt zungsver lauf (Bedürfnisse können sich im Laufe des
Gesprächs erst entwickeln oder verändern)
Schaffen eines Schut zr aumes nötig? Wie soll er aussehen? Eventuell Absprachen mit
Täter”in Weitere Tipps für das Gespräch:
Positive Best ärkung nut zen, empowern
„Du bist nicht allein.", „Du bist nicht schuld."
Gefühle wie Angst oder Wut sind berechtigt. Raum für Gefühle geben, nicht mit reißen
lassen
Bei Starre oder Ohnm acht sind folgende Vorschläge hilfr eich: nach sicher em Setting
suchen, woanders hingehen, ausruhen oder spazieren gehen, dabei aufstampfen, sich
schütteln, sich auf etwas Konkretes konzentrier en, Achtsamkeitsübungen machen (Steine
oder Wolken zählen,

Atemtechniken etc.), außerdem betonen, dass die Gew altsituation vorbei ist

Beim Eindruck, dass die Person immer noch Gewalt ausgesetzt ist/beim Verlassen des
Zeltes wieder sein wird: nachfr agen
Bei einer Straftat in jedem Fall betroffene Person fragen, was sie sich wünscht. Nicht ohne

ihren Wunsch Polizei oder Kr ankenw agen rufen. Nach dem Gespräch:

Zeit zum Runterkommen lassen



Konfrontation mit gewaltausübenden/diskriminierenden

Konfrontation heißt hier nicht Härte, sondern der g./d. Person durch Nitteilungen die Nöglichkeit
geben, ihr Handeln und die Auswirkungen zu zu realisieren und zu reflektieren. Folgende Punkte
können dabei wichtig sein.

Nöchte die betroffene Person das Gespräch mit der g./d. Person führ en? Allein oder mit
Unterst üt zung?

Wer soll dabei sein? Security mit hinzunehmen?

Was soll benannt werden? Wichtig: Formulierungen der betroffenen Person übernehmen!
Welche Wünsche oder Forder ungen hat die betroffene Person?
Nögliche Gesprächsverl äufe, z.B.: die g./d. Person monologisiert, wird laut oder
bedrohlich:

Wie damit umgehen? Wer nimmt welche Rolle ein?

Der g./d. Person K ontaktmöglichkeiten anbieten?
Verabredungen sollten von der g./d. Person wiederholt werden, um Nissverständnisse zu
vermeiden.
Der betroffenen Person vom Verlauf und den Er gebnissen der Konfrontation berichten.
Wenn wir annehmen, dass die g./d. Person bei der Konfrontation (erneut) gewaltt ätig
werden

wird, können wir die AG Sicherheit nach Unterstüt zung fragen.

Es kann sinnvoll sein, vor der Konfrontation Teile davon in einem Rollenspiel durch zuspielen.

Jede von Gew alt, Diskriminierung oder einem Übergriff betroffene Person kann für sich selbst
sagen, als was sie das Erlebte wahrnimmt. Wir arbeiten mit Definitionsmacht, übernehmen also
grundsät zlich die Definition der betroffenen Person.

Gewalt wird aufgrund der persönlichen Geschichte, Gegenw art und Erfahr ung von Betroffenen
unterschiedlich erlebt, eingeordnet und eingeschätzt. So können z.B. unge wollt es Anfassen, Ant
an zen oder aber auch konsequentes verbales Anbaggern von Personen als gren züberschreitendes
bzw. übergriffiges Verhalten wahrgenommen werden. Auch nicht-verbal es, bestimmte Personen
ausschlieflendes

Personen

Def initionsmacht



\/erhalten kann diskriminierend sein. Grundsät zlich sollten wir ernstnehmen, was uns Betroffene
schildern, und nicht davon ausgehen, dass etwas weniger schlimm ist, nur weil wir es
möglicherweise nicht so gut nachvollziehen können oder es nicht unseren Erfahrungswelten
entspricht.

Wir fragen die betroffene Person, ob sie Wünsche hat, wie wir uns der
gewaltausübenden/diskriminierenden Person gegenüber verhalten oder was wir ihr gegenüber
durch set zen sollen. Dazu können auch Sanktionen gehören, z.B. der Ausschluss der g./d. Person
von bestimmten Bereichen oder vom Klimacamp insgesamt.

Grundsät zlich versuchen wir, den Wünschen Betroffener zu entsprechen und mit ihnen gemeinsam
eine Lösung zu erarbeiten. und üben keine Sanktion gegenüber der g./d. Person aus, ohne das mit
der betroffenen Person abzusprechen.

Es gibt aber zwei Fälle, in denen wir uns unabhängig von Betroffenen für eine Sanktion entscheiden
können:

die betroffene Person sieht sich nicht in der Lage, einen Wunsch an uns im Umgang mit
der

g./d. Person zu formulieren

die gewaltausübende/diskriminierende Person stellt eine akute Sefahr für Andere dar

Außerdem kann es Situationen geben, in denen wir den Sanktionswünschen der betroffenen Person
nicht nachkommen können oder wollen.

Zusammengefasst heißt das: Die Sanktionsmacht liegt bei uns, wir orientieren uns aber beim
Besprechen und Beschließen von Sanktionen soweit wir wollen und können an den Wünschen
Betroffener. Für sanktionsfreie Umgangsformen mit g./d. Personen ent scheiden sich
Ansprechpersonen in der Schicht allein, soweit sie möchten.

Sanktionen werden nach Nöglichkeit nur in Absprache mit mindestens zwei weiteren Personen aus
der Ansprechgruppe beschlossen. Dabei sollte nach Nöglichkeit Diversität

in der Ansprechgruppe existieren, die sich nach der jeweiligen Diskriminierungsform richtet. In
akuten Fällen kann es aber vorkommen, dass für beides keine Zeit ist, dann können Sanktionen
auch zu zweit beschlossen werden. Sanktionen werden im Verfahren des Systemischen
Konsensierens beschlossen.

Nehr Infos dazu auf einem Extrablatt.

Sanktionsmacht



Wir machen in Plena regelmäßig in anonymisierter Form Sanktionen, die wir ausgesprochen haben,
transparent. Dabei nennen wir auch unsere Gründe für Sanktionen.

Wir kommunizier en beschlossene Sanktionen an die AG Sicherheit bzw eine Krisengruppe und
besprechen mit ihnen, wie die Umset zung aussehen kann. Die AG Sicherheit/ Krisengruppe setzt
Sanktionen durch, die wir nicht selber durchset zen können oder wollen. z.B. weil wir eine
körperliche Auseinandersetzung befürchten. Die AG Sicherheit/ Krisengruppe präferiert, Sanktionen
wie Plat zverweise durch FLINT- Personen durchsetzen zu lassen.

Die AG Sicherheit / Krisengruppe bietet an, Personen zum Bahnhof zu fahren. Wir verweisen keine
Personen vom Camp, ohne sicherzustellen, dass sie dann auch gefahrlos den Weg nach Hause
(oder wo sie hin möchten) antreten können.

... sollte der betroffenen Person mitgeteilt wer den:

Vergewaltigung ist ein Offizialdelikt. Offizialdelikte müssen durch die Staatsanwaltschaft von Amts
wegen verfolgt werden und das geschieht automatisch, sobald die Polizei davon erfährt. Wer ins
Krankenhaus geht und dort mitteilt, vergewaltigt worden zu sein, oder über die Notrufnummer 112
von einer Vergewaltigung spricht, muss damit rechnen, dass die Polizei unabgesprochen
kontaktiert wird. Beides heißt, dass die Betroffene dann nicht mehr selbst entscheiden kann, ob die
Vergewaltigung zur Anzeige gebracht wird. Um körperliche Verletzungen und sexuell übertragbare
Krankheiten auszuschließen, empfiehlt sich, dass sich die Betroffene gesundheitlich untersuchen
lässt. Eine anonyme Spurensicherung kann sinnvoll sein, wenn sich Betroffene die Option offen
halten wollen, später Anzeige zu erstatten. Die anonyme Spurensicherung wird von manchen
Krankenhäusern durchgeführt, d.h. die Polizei wird nicht informiert. Telefonisch erfragen! Außer
dem fragen, ob die anonyme Spurensicherung kosten los ist. Oft werden die Kosten für eine
Spurensicherung nur übernommen, wenn eine Anzeige erfolgt. Die anonyme Spurensicherung
möglichst zeitnah (innerhalb von 2 Stunden) machen lassen und vorher nicht waschen!

Umsetzung von Sanktionen

Im Fall einer Vergewaltigung



Diese Seite findest du hier als PDF zum ausdrucken!

Hinweise für einen anti-rassistischen Umgang in der Ende Gelände Aktion 2020 im
Rheinland

1. Einleitung
2. An weiße Menschen
3. An BIPoC
4. Materialien
5. Begriffe

Liebe Ende Gelände Aktivistis,

kurz vor der Aktion hier noch einige Hinweise von der Anti-Rassismus AG der Berliner Ende Gelände
Ortsgruppe.

Wir sind keine Antirassismustrainer*innen oder Rassismusexpert*innen, sondern auch
Aktivist*innen mit unterschiedlichen Hintergründen und Positionierungen. Falls ihr
Anmerkungen oder Feedback habt meldet euch gerne bei unserer E-Mail Adresse [(eg-
anti-ra@riseup.net)](mailto:(eg-anti-ra@riseup.net) zurück.
Infos in diesem Text werden auf der Website aktualisiert. Für die aktuellsten Infos schaut
unter: https://www.ende-eelaende.ore/news/hinweise-von-der-antira-fuer-die-
massenaktion-2020/ nach.

In den letzten Jahren wird vermehrt über (Anti-) Rassismus in der Klimagerechtigkeitsbewegung
diskutiert. Dieses Jahr haben hoffentlich alle von euch von den antirassistischen Kämpfen der
BlackLivesMatter Bewegung und neuen Migrantifa-Gruppen in ganz Deutschland mitbekommen.
Diese Kämpfe dürfen von der Klimagerechtigkeitsbewegung nicht ignoriert werden. Uns ist dabei
aber wichtig zu betonen, dass antirassistische Kämpfe und die Stimmen von betroffenen Menschen
auch schon vorher da waren, nur weniger gehört wurden. Wir finden es wichtig sich mit
antirassistischen Kämpfen zu solidarisieren und diese zu unterstützen. Allerdings denken wir, dass
der Blick in die eigenen Strukturen dabei nicht vergessen werden darf.

Für Gruppen innerhalb der Klimagerechtigkeitsbewegung sehen wir die Aufgabe einerseits darin,
die inhaltlichen Zusammenhänge von Rassismus und der Klima-Ungerechtigkeit aufzuzeigen.

Antirassistische Awareness
(EG)

https://cloud.livingutopia.org/s/RzBMfBwA9Xz7ceM
https://cloud.livingutopia.org/s/RzBMfBwA9Xz7ceM
http://www.ende-eelaende.ore/news/hinweise-von-der-antira-fuer-die-massenaktion-2020/
http://www.ende-eelaende.ore/news/hinweise-von-der-antira-fuer-die-massenaktion-2020/


Moderner Rassismus entstand als Ideologie, um die Versklavung und Ausbeutung von nicht weißen

(1) Menschen und dem Land auf dem sie leben zu legitimieren. Diese Ausbeutung hält bis heute an
und das gewaltige Ausmaß dieser Zerstörung ist direkte Ursache der Klimakatastrophe. Eine
klimagerechte Welt ist deshalb nicht ohne einen antirassistischen Ansatz erreichbar.

Andererseits sehen wir die Aufgabe der deutschen Klimagerechtigkeitsbewegung darin ihre eigene
Verstrickung in dem Machtverhältnis Rassismus zu reflektieren und zu kritisieren und die weiße
Dominanz zu hinterfragen.

1. An wei/3e Menschen

Der folgende Abschnitt richtet sich vor allem an wei£e Menschen (an BIPoC (2) gibt es
unten noch einen Abschnitt):

Du denkst dir: das Ziel Klimagerechtigkeit ist schon alleine solidarisch? Wir denken:
Machtverhältnisse, Ungerechtigkeit und Diskriminierung wirken auch in unseren Aktionen.
Menschen sind in der Gesellschaft unterschiedlich privilegiert. In den letzten Jahren wurde bei Ende
Gelände vor allem Geschlechterungerechtigkeit angesprochen. Wir finden es ist längst überfällig
auch vermehrt über Rassismus zu sprechen, denn dieser existiert in allen Bereichen unserer
Gesellschaft, also auch in linksradikalen Strukturen (z.B. bei Ende Gelände).

Die meisten Ende Gelände Aktivistis besitzen weiße Privilegien. Dazu gehört auch sich nicht über
diese Privilegien bewusst zu sein und dann erst von anderen darauf hingewiesen werden zu
müssen. Zudem können sich weiße Menschen aussuchen, ob sie sich mit ihren Privilegien
beschäftigen möchten oder nicht. Außerdem gehört dazu (unbewusst) von sich auf andere zu
schließen, also nicht mitzudenken, dass nicht alle Menschen diese weißen Privilegie haben. In
Aktionen wird das z.B. sichtbar, wenn weiße Menschen rassistische Situationen nicht erkennen,
oder nicht mitbekommen, dass für BIPoC eine größere Gefahr besteht,Repressionen zu erfahren.

Nachfolgend haben wir ein paar Hinweise zusammen geschrieben (nicht vollständig), damit sich
alle in der Aktion und in der Klimabewegung wohler fühlen können:

Ein Teil der Kritik von BIPoC an Ende Gelände ist, dass viele Menschen ihre weißen Privilegien bis
jetzt nicht reflektieren. Also: Beschäftigt euch mit (Anti)-Rassismus und eurem weil-Sein. Denn
kritisch weil-Sein ist auch ein Teil von antirassistischer Praxis. Dazu gibt es Bücher und Podcasts
(siehe Links unten) und Workshops etc. Hinterfragt auch wen ihr meint, wenn ihr von "Wir" sprecht.
Reflektiert auch Zuschreibungen die ihr im Kopf habt.

Wir werden kurz vor der Aktion nochmal Materialien rumschicken und auf die Website
stellen, die ausgedruckt werden können und an Anlaufpunkten und Infozelten ausgelegt
werden können.

Selbstreflexion



Wir werden wahrscheinlich beim roten Finger sein und da auch Programmpunkte
gestalten

Ein Thema auf das ihr stoßen werdet ist kulturelle Aneignung. Eine längere Erklärung von uns dazu
findet ihr hier: https://www.ende-eelaende.ore/news/antirassistische-infomail-3/

Ein Beispiel für die Bedeutung von kultureller Aneignung in der deutschen Klimabewegung ist, dass
sich viele BIPoC nicht in einem Plenum oder einer Aktion wohlfühlen können, in der weiße
Menschen sind, die Locks tragen (Locks, weil das Wort Dreads eine negative Assoziation
hervorrufen kann). Oft haben diese Menschen sich nicht damit beschäftigt, dass Locks ein
Schwarzes Widerstandssymbol sind und es viele Schwarze Menschen verletzt, wenn weiße
Menschen sich dieses Symbol aneignen. Oder sie haben sich damit beschäftigt, aber ignorieren es.
Während Schwarze, die Locks tragen mit Rassismus konfrontiert werden, behalten weiße Menschen
auch mit verfilzten Haarsträhnen ihre Privilegien. Kulturelle Aneignung ist ein komplexes Feld und
eng mit kolonialer Gewalt, Kapitalismus und Privilegien verbunden. Daher beschränkt sie sich nicht
nur auf das Tragen von Locks. Wir wünschen uns, dass ihr euch mit kultureller Aneignung und ihrer
Kritik auseinandersetzt, um koloniale Gewaltstrukturen nicht fortzuführen. Unten findet ihr
Textempfehlungen, um euch weiter mit dem Thema zu beschäftigen.

BIPoC sind viel häufiger von Repression (3) und rassistischer Polizeigewalt betroffen. Bei Ende
Gelände Aktionen fühlen sich viele weiße Menschen von der Masse vor Repression geschützt.

Rassistische Zuschreibungen machen das Risiko für BIPoC größer auch in einer Masse aufzufallen

und im Fokus der Polizei zu landen. Die Polizei ist eine rassistische Institution. Gemeinsam müssen
wir Wege finden, sodass auch BIPoC sich in einer Masse geschützter fühlen können. Der erste
Schritt kann als weiße Person sein, sich bewusst darüber zu werden, auch in einer großen Gruppe
weiße Privilegien zu haben. Das ist nicht selbstverständlich.

Wer Aktivismus betreibt weis, dass die Folge Repression sein kann. Wer Privilegien, wie gut-
verdienende Eltern und/oder einen gut bezahlten Job genießen kann, kann sich zum Beispiel auch
sicher sein, dass die Kosten am Ende kein Problem sein werden. Solche Privilegien hängen oft mit
weißen Privilegien zusammen, denn Rassismus ist häufig mit Klassismus verschränkt. Das heist

Kulturelle Aneignung

Repression & Rassistische
Polizeigewalt

http://www.ende-eelaende.ore/news/antirassistische-infomail-3/


strukturell führt Rassismus oft dazu, dass Menschen der Zugang zu materiellen Ressourcen
erschwert wird. Es gibt Gruppen, die solidarisch Menschen mit ihren Repressionskosten
unterstützen. Damit sich sich nicht nur privilegierte Menschen Aktivismus "leisten" können, müssen
wir alle gemeinsam diese Strukturen stärken.

Auch wenn wir alle als Aktivist*innen Repression befürchten müssen ist es wichtig im Blick zu
behalten, dass Menschen unterschiedlich stark von ihr betroffen sind und gegen diese Vorgehen
können (z.B. Menschen mit einem Unsicheren Aufenthaltsstatus). Auch hier werden also
gesellschaftliche Machtverhältnisse und Ungerechtigkeiten verstärkt.

Bei der Ende Gelände Aktion 2016 in der Lausitz kam es bereits zu Einschüchterungsversuchen und
Übergriffen von Nazis, die sich gegen die Aktion, die Menschen und das Camp richteten. Auch wenn
die politische Situation im Rheinland eine andere ist, kann nicht ausgeschlossen werden, dass auch
rechte Strukturen im Rheinland Ende Gelände auf dem Schirm haben.

BIPoC-Aktivist*innen sind viel mehr von Nazis gefährdet als weiße Aktivist*innen. Das sollten sich
auch weiße Menschen bewusst machen und Strategien überlegen wie sie sich in solchen
Situationen verhalten können. Die dezentrale Unterbringung und Anreise, stellen Risiken dar, über
die alle nachdenken sollten, um in Gefahrensituationen solidarisch handeln zu können.

Auch als weiße, bzw. nicht-betroffene Person geht euch rassistische Gewalt etwas an. Dazu
gehören nicht nur rassistische Polizeigewalt und andere körperliche Übergriffe, sondern z.B. auch
verbal rassistische situationen.

Solltet ihr sehen oder mitbekommen, dass BIPoC von rassistischer (Polizei-)gewalt betroffen sind,
bleibt nicht untätig. Es ist es wichtig, wenn es irgendwie möglich ist immer die betroffene Person
zuerst zu fragen, wie es ihr geht und was sie braucht. Denn es gibt nicht die eine Lösung.

Möglichkeiten sind z.B. in der Nähe zu bleiben, die Situation zu beobachten, sich einzumischen,
Aufmerksamkeit schaffen, den EA anzurufen, oder Unterstützung zu holen - falls die Person das
möchte. Aber: alle Handlungen können bei Betroffenen eine unterschiedliche Wirkung haben und
die Situation möglicherweise sogar schlimmer machen. Deshalb solltet ihr untereinander schon
vorher über solche Situationen reden. :)

Auch wenn ihr eine verbal rassistische Situation, wie z.B. einen rassistischen Kommentar
mitbekommt, verhaltet euch dazu. Auch weiße Menschen können Rassismus erkennen lernen und
tragen die Verantwortung ihn zu benennen und zu kritisieren. Hier geht es nicht darum BIPoC, bzw.

Nazis

Solidarität



Betroffene zu bevormunden oder darum, dass sie sich nicht ohne deine Hilfe wehren können.

Menschen können und wollen sich selbst verteidigen. Als weiße Person kannst du dich
solidarisieren, sie also darin unterstützen und ihnen somit vielleicht den Rücken stärken. Auch
hierfür gibt es nicht den einen Weg. Das hängt von der Situation und der betroffenen Person ab,

aber auch von dir. Strategien kannst du aber nur entwickeln, wenn du damit anfängst und es
ausprobierst.

Sprecht in euren Bezugsgruppen vorher über eure Ängste und die Risiken in der Aktion. Haltet das
nicht nur allgemein, sondern sprecht darüber auch bezogen auf Rassismus. Es ist nicht die alleinige
Verantwortung der Menschen, die von Diskriminierung betroffen sind das ansprechen zu müssen,
sondern eure gemeinsame Verantwortung. Privilegien könnt ihr einander nicht immer ansehen -
also redet darüber :) Es gibt auch andere Diskriminierungen, wie Klassismus, Sexismus oder
Ableismus, die die Situation von Menschen in Aktionen und damit auch ihre Ängste und Sorgen
beeinflussen können.

Aus der BIPoC Vernetzung gibt es den Wunsch mindestens einen großen Bannerdrop in
der Aktion zu sehen, der eine antirassistische / antikoloniale Botschaft hat. Es wäre cool,
wenn das auch bei der Auswahl von Fronttranspisprüchen bedacht werden kann. Aber
auch weiere kleinere Transpis wären natürlich nice.
Einer der Finger wird wahrscheinlich einen antikolonialen Schwerpunkt haben

1. An BIPoC

Vorbereitung in
Bezugsgruppen

Antirassistische und
antikoloniale Botschaften in
der Aktion



Es gibt bereits viele Menschen, die sich mit den Themen, die wir in der Mail schildern beschäftigen
und sowohl nach widerständigen Strategien suchen, als auch welche aufbauen: wie z.B.
Empowerment. Wir wissen, dass so eine Form von Arbeit, und besonders die, die von BIPoCs
getragen wird, oft unsichtbar ist und gemacht wird. Unser Anliegen liegt darin genau diese Arbeit
sichtbar(er) zu machen, um eben Solidarität praktisch umzusetzen und allen Verbündeten &
Betroffenen die Möglichkeit zu geben sich untereinander zu vernetzen - zumindesten ist das unser
Wunsch. Wir denken nämlich, dass das eine Voraussetzung für BIPoC und marginalisierte Gruppen
sein kann, an einer Aktion teilzunehmen.

Wir haben als AG ein paar Sachen geplant und Infos eingeholt. Nachfolgend ein paar Infos für euch:

Wenn du dich mit anderen BIPoC vor der Aktion vernetzen willst melde dich bei uns unter: eg-anti-
ra@riseup.net BIPoC Aktivist*innen aus unserer AG haben eine Signal Gruppe dafür erstellt.

Neben der Vernetzung können hier auch Wünsche und Bedürfnisse gesammelt und Infos
ausgetauscht werden.

1. BIPoC safer space Zelt (Stand 11.9. -> aktualisierte Infos folgen)
Wir als Antira AG Berlin werden einen BIPoC safer space betreuen, der
wahrscheinlich beim Anlaufpunkt des roten Fingers sein wird. Wir freuen uns auch
noch über Unterstützung bei der Betreuung und Gestaltung des safer spaces.
Wir haben auch von mindestens einem anderen Anlaufpunkt/ Finger gehört, bei dem
es einen safer space geben wird.
Wenn ihr bei einem anderen Finger/ Anlaufpunkt sein werdet und euch ein safer
space Zelt wünscht, könnt ihr auch der Orgagruppe des Anlaufpunktes schreiben,
damit ein Zelt und Materialien organisiert werden.
Wenn ihr selbst einen safer space plant, der hier noch nicht steht meldet euch bei
uns, damit wir die Infos aktualisieren können.

2. mobile Unterstützung und Telefonnummer (Stand 11.9. -> aktualisierte Infos
folgen)

Der folgende Abschnitt
richtet sich besonders an
BIPoC:

BIPoC Vernetzung

mailto:ra@riseup.net


Wir haben als AG eine Telefonnummer, bei der ihr anrufen könnt, wenn ihr von
einem Bahnhof oder aus der Aktion abgeholt werden wollt, oder wenn ihr einen
rassistischen Vorfall erlebt und euch Unterstützung oder jemandem zum reden
wünscht. Wir haben ein Auto und können zu euch kommen. Die Person am Telefon
ist BIPoC, aber kein*e professionelle Berater*in. Die Nummer wird noch hier
veröffentlicht
Bisher gibt es nur weiße Menschen, die das Auto fahren würden. Das finden wir nicht
optimal, aber denken, dass es besser ist, als kein Angebot zum Abholen zu haben.
Falls du Lust hast uns beim Autofahren zu unterstützen melde dich gerne bei eg-
anti- ra@riseup.net oder in der Signal Gruppe

3. Awareness (Stand 11.9. -> aktualisierte Infos folgen)

Es wird an verschiedenen Stellen an Awareness Konzepten gearbeitet. Es kann aber gut sein, dass
Menschen nicht viel Zeit haben sich auf die Aufgabe vorzubereiten, bzw. es Lücken geben wird.
Daher würden wir auch eher nicht davon ausgehen, dass die Menschen, die Awareness machen
sensibilisiert für Rassismus sind. Wie in allen Ende Gelände Arbeitsgruppen würden wir auch davon
ausgehen, dass hauptsächlich weiße Menschen, als Awareness Ansprechpersonen da sein werden.

Möglicherweise sind safer spaces und unsere Telefonnummer eher hilfreich für dich, falls du
Redebedarf hast.

Falls es nochmal mehr Infos zu Awareness Konzepten oder so gibt werden wir das nochmal
veröffentlichen.

1. Aktionstrainings

In manchen Städten wird es BIPoC only Akionstrainings geben. Informier dich dazu in deiner Stadt.

1. Antikolonialen Finger (Stand 11.9. -> aktualisierte Infos folgen)

Es wird wahrscheinlich einen Finger mit antikolonialem Fokus (nicht BIPoC only!) geben, der von
migrantischen/ BIPoC Gruppen mitorganisiert werden soll. Es wird einen extra Aufruf geben, der
hier verlinkt wird.

1. Dokumentation

Wir möchten als Arbeitsgruppe rassistische Vorfälle dokumentieren. Wenn ihr Vorfällen mit
der Polizei, Nazis oder anderen Aktivisti erlebt könnt ihr uns euren Bericht an unsere E-Mail Adresse
[(eg-anti-ra@riseup.net)](mailto:(eg-anti-ra@riseup.net) schicken. Wir versuchen euch dann zu
unterstützen, wenn ihr das wollt. Wir veröffentlichen natürlich nichts ohne Absprache mit euch.

1. Unterstützung

Wenn ihr an der Aktion teilnehmt und rassistische Übergriffe erfahrt kann es hilfreich sein sich an
eine Beratungsstellen und an Solidarische Strukturen zu wenden. Wir können diese Stellen
empfehlen:

mailto:ra@riseup.net


(Die meisten sind aus dem Buch Alltäglicher Ausnahmezustand von der KOP-Berlin -> DANKE!)

Bundesweite Strukturen ohne Antira Schwerpunkt:

Out of Action -> https://outofaction.blackbloes.ore/ -> emotionale erste Hilfe für
Aktivist*innen
Legal Team für Alle -> legal team fuer alle@posteo.de -> helfen euch bei juristischer
Repression der EG Aktion und der Finanzierung davon

Antirassistische Beratungsstellen:

Baden-Württemberg

Leuchtlinie- Beratung für Betroffene rechter Gewalt in Baden- Württemberg ->

Bayern:

B.U.D. - Beratung. Unterstützung. Dokumentation -> https://www.lks-bavern.de/?

Berlin:

Kampagne für Opfer rassistischer Polizeigewalt (KOP) - Berlin -> https://koo-berlin.de/
Reach Out Berlin:

Brandenburg:

adb - Antidiskriminierungs-Beratung Brandenburg ->
https://www.antidiskriminierunesberatune- brandenbure.de/
Beratungsstelle für Opfer rechter Gewalt -> http://utooiaffo.bloesoort.de/bore/
Opferperspektive e.V. -> https://www.ooferoersoektive.de/

Bremen:

Kampagne für Opfer rassistischer Polizeigewalt (KOP) - Bremen ->
https://koobremen.nobloes.ore/

Hamburg:

empower - Beratung für Betroffene rechter, rassistischer und antisemitischer Gewalt ->
https://hambure.arbeitundleben.de/emoower

Hessen:

Copwatch ffm - Informations- und Dokumentationsstelle für Betroffene rassistischer
Polizeigewalt -> https://coowatchffm.ore/

mailto:alle@posteo.de
http://www.lks-bavern.de/
http://utooiaffo.bloesoort.de/bore/
http://www.ooferoersoektive.de/


Niedersachsen:

IBIS e.V. - Antidiskriminierungsstelle Oldenburg -> https://ibis-ev.de/angebote/eeeen-
diskriminierune-und-rechtsextremismus/

Nordrhein- Westfalen:

OBR - Opferberatung Rheinland ->
Phoenix e.V. -> https://www.Phoenix-ev.ore
Öffentlichkeit gegen Gewalt Köln -> https://www.oeee.de/

Sachsen:

RAA Sachsen (Beratung bei jeder Form von Gewalt, in 9 Sprachen) -> https://www.raa-
sachsen.de/

Sachsen- Anhalt:

Mobile Beratung für Opfer rechter Gewalt -> https://www.mobile-ooferberatune.de/

Schleswig-Holstein:

zebra e.V. Zentrum für Betroffene rechter Angriffe -> https://www.zebraev.de/startseite/

Thüringen:

AufAndHalt - Netz von Betroffenen rechtsextremer Gewalt und rassistischer
Diskriminierung -> http://www.aufandhalt.de/

1. Materialien

Offener Brief von BIPoC an das Klimacamp und andere
httos://www.droobox.com/s/n42lv8wbevl0mhu/Offener%20Brief%20von%20BPoCs

%20an%20das%20Klimacamo%20und%20andere.odf?dl=0

Klimabewegung +
Rassismus

http://www.Phoenix-ev.ore/
http://www.oeee.de/
http://www.mobile-ooferberatune.de/
http://www.zebraev.de/startseite/
http://www.aufandhalt.de/
http://www.droobox.com/s/n42lv8wbevl0mhu/Offener%20Brief%20von%20BPoCs


Podcast: EG Podcast: Statement zur Podiumsdiskussion "Koloniale Kontinuitäten in der
Klimagerechtigkeitsbewegung des globalen Nordens
https://onen.sootifv.com/eoisode/6osul67cH5hOIF0SKzNibN? si=nomvoLNAOOi90KvUaz1I-
A
BIPoC Panelhttos://twitter.com/R mediabase/status/1299741237679812610
Diskussion:https://www.user.tv/w/lYOxoRazkYaJvhttos://www.user.tv/w/  lOwxWLMZAXDKO

Allgemein:

Buch: Tupoka Ogette "Exit Racism"
Buch: Noah Sow "Deutschland Schwarz Weil"

Kritisches weiß-Sein

Den unsichtbaren Rucksack auspackenhtto://sancznv.bloesoort.eu/2012/10/01/white-
orivileee-den-unsichtbaren-rucksack-auspacken/
https://kanackischewelle.oodieee.io/17-white-orivileee
Migrazine.at Ausgabe 2013/2 Critical Whiteness (verschiedene
Texte)httos://barrikade.info/article/3129
Challange #kritische lVeil heiten von Josephine Apraku
httos://www.instaeram.com/ioseohine.aoraku/

Kulturelle Aneignung

Text zu kultureller Aneignung: Noa Ha "Kulturelle Aneignung und koloniale Gewalt"
https://missv-maeazine.de/bloc/2016/11/03/kulturelle-aneienune-und-koloniale-eewalt/
Video zu kultureller Aneignung : https://voutu.be/d6Y5cARFJw8
zu Dreadlocks: https://maedchenmannschaft.net/schwarze-widerstandssvmbole-auf-
weissen-

Empowerment

Politische Arbeite Aktionen:
Podcast: Migrantifa Demo-Guide von DIASPOR.ASIA:
https://www.mixcloud.com/DiasoorAsia/folee-25-mierantifa-demo-euide/
Podcast: Politische Arbeit - Wie finde ich meine Rolle von DIASPOR.ASIA:
https://www.mixcloud.com/DiasoorAsia/folee-27-politische-arbeit-wie-finde-ich-meine-
rolle/

! es fehlen uns noch mehr coole Empfehlungen für Texte, Videos, Podcasts usw. zum
Empowerment. Wir freuen uns wenn ihr uns Tips schickt, die wir hier aufnehmen können !

1. Begriffe
2. wei£

http://www.user.tv/w/
http://www.instaeram.com/ioseohine.aoraku/
http://www.mixcloud.com/DiasoorAsia/folee-25-mierantifa-demo-euide/
http://www.mixcloud.com/DiasoorAsia/folee-27-politische-arbeit-wie-finde-ich-meine-


lVeil bzw. weils ein bezeichnen ebenso wie der Begriff PoC keine biologische Eigenschaft, sondern
eine politische und soziale Konstruktion. Mit weil sein ist die dominante und privilegierte Position in
dem Machtverhältnis Rassismus gemeint. Sie bleibt häufig unausgesprochen und unbenannt,
obwohl zu jeder Diskriminierung sowohl eine diskriminierte, als auch eine privilegierte Position
gehören. Im Gegensatz zu dem Begriff BIPoC ist weil keine Selbstbezeichnung.

Um deutlich zu machen, dass weil-Sein keine ermächtigende Selbstbezeichnung, schreiben wir das
weil klein und kursiv, im Gegensatz zu der empowernden Selbstbezeichnung Schwarz, welche wir
groß und nicht-kursiv schreiben.

BIPoC steht für Black, Indigenous and People of Color, also Schwarz, Indigen und Personen of Color.
Der aus US-amerikanischen Bürgerrechtsbewegung stammende Begriff ist eine Selbstbezeichnung
und beschreibt nicht die biologischen Merkmale von Menschen, sondern eine soziale Konstruktion,
die Menschen eine bestimmte soziale Position zumeist. Was BIPoC miteinander verbindet, sind
geteilte Rassismuserfahrungen, Ausgrenzung von der weil dominierten Mehrheitsgesellschaft und
kollektive Zuschreibungen des „Andersseins“. Der Begriff versteht sich als emanzipatorisch und
solidarisch. Er positioniert sich gegen Spaltungsversuche durch Rassismus und Kulturalisierung
sowie gegen diskriminierende Fremdbezeichnungen durch weiße Mehrheitsgesellschaften.

Repression geht von staatlichen Behörden, wie der Polizei oder von Gerichten aus und kann z.B.
körperliche Gewalt sein, aber auch die rechtliche Verfolgung und Bestrafung von politischem
Aktivismus. Repression ist ein Mittel zur Aufrechterhaltung gesellschaftlicher
Herrschaftsverhältnisse. Auch und insbesondere in der Reproduktion von Diskriminierung, wie z.B.
Rassismus.

BIPoC

Repression



My Needs Plakat
Dieses Dokument als .odt
Willkommenstext_Kinderbetreuung als odt
Willkommenstext Kinderbetreuung hier im Wiki

Gerne ergänzen!!

Material im Infra Lager:

Bällebad
Planschbecken
Buntstifte
Wasserfarben und Pinsel
Scheren
Malunterlage
Kinderschminkset
langes Seil
2 Bälle
Straßenkreide
paar Bücher
Kinderklobrille

Im Zelt (am besten großes SG-Zelt):

Biertischgarnitur
Snacks, Getränke, Becher
Sani Nummer
Betreuungskonzept ausgedruckt
Sofa/Kissen/Decke/Kuscheltiere für Ruheecke

Erfahrungen System Change Camp 2023

Das Zelt war tagsüber immer offen, aber nur während der Workshops wurde Betreuung
angeboten

How to Kinderbetreuung
How to Kinderbetreuung
Links

https://cloud.livingutopia.org/s/8ddL6rTJd5g9kFb
https://cloud.livingutopia.org/s/z4ArMDtcdcapxWg
https://cloud.livingutopia.org/s/CNgqPkQHsm3Wtac
https://wiki.aktivismus.org/books/awareness-kinderbetreuung/page/willkommenstext-kinderbetreuung


Zelt an einen Ort auf dem Camp, an dem laute Geräusche nicht stören und der am besten
nah an den Klos ist
Es gab einen Schichtplan für die Kinderbetreuung, der am Reproboard aushing. Die
Schichten gingen jeweils 2h und starteten 15min vor den Workshopslots, um mit Eltern
und Bezugspersonen einchecken und gemeinsam das Anmeldeformular durchgehen zu
können. Tabelle liegt auch in der Cloud (Infos: Name Kind, Name Bezugsperson,
Telefonnummer, Sprachen(n), Zeitraum gewünschte Betreuung, wo halten sich
Bezugspersonen auf, Allergien/Unverträglichkeiten, Sonstiges)
Für Kids, die andere Sprachen sprechen, gibt es in der Cloud ein pdf mit Piktogrammen
(my needs), worüber Grundbedürfnisse kommuniziert werden können. Sonst funktionieren
Übersetzungsapps auch
In Hannover waren max. 5 Kinder im Kids Space, da haben zwei Personen pro Schicht gut
gepasst.
Jeden Morgen um 11 gab es ein Onboarding für alle, die im Laufe des Tages zum ersten
Mal eine Schicht machen
Es gab ein Handy zum Kontakt mit Bezugspersonen
Die Orga der Kinderbetreuung und die Schichten selbst wurden hauptsächlich von
weiblich sozialisierten Personen übernommen, da immer wieder drauf hinweisen zB am
Reproboard!!

Zum Ausdrucken und Aufhängen:

Willkommenstext_Kinderbetreuung
My needs
Anmeldeformular



[lang:de]

Dieses Dokument als odt zum drucken

Liebe Eltern und Bezugspersonen,

herzlich Willkommen auf dem Kids Space des System Change Camps! Wir freuen uns, eure Kinder
bespaßen zu dürfen, während ihr am Programm teilnehmt. Damit es für alle Beteiligten am besten
läuft, nehmt euch bitte kurz Zeit, die folgenden Punkte durchzulesen:

1. Wir bieten eine Betreuung tagsüber während der Workshops und Events an. Damit sich
die Kids noch kurz mit euch im Kidsspace einleben können, öffnen wir den Space eine
viertel Stunde früher. Die Betreuungszeiträume sind also:

11:15-13:15 Uhr
14:00-16:00 Uhr
16:15-18:15 Uhr

2. Damit wir euch jederzeit erreichen können, brauchen wir eine Telefonnummer und auch
Angaben zu den Events, die ihr besuchen wollt. Gebt bitte auch an, wann ihr vorhabt, eure
Kids wieder abzuholen.

3. Unser Ziel ist, dass alle Kinder sich bei uns wohlfühlen: das heißt wir passen nur auf
Kinder auf, die Lust darauf haben. Bitte informiert uns über wichtige Anforderungen und
Bedürfnisse eurer Kinder. Kids können auf den Kinderspace auch ohne Bezugspersonen
kommen, wenn sie bereits angemeldet waren. Eine Übergabe/Vorstellung durch die
Bezugspersonen ist uns aber lieber. Ihr könnt euch natürlich auch mit euren Kindern auf
dem Kidsspace aufhalten.

4. Wir haben Obst und Wasser für den kleinen Hunger zwischendurch und benötigen Infos
über mögliche Allergien oder Unverträglichkeiten.

5. Wir sind zum größten Teil keine professionellen Pädagog*innen, haben aber alle großen
Spaß und/oder Erfahrung am Umgang mit Kindern und einen gewissen Anspruch an
Erziehung. Eure Kinder sollen das tun, worauf sie Lust haben und wir werden nur im Fall
von Gewalt (verbal oder körperlich, gegen Sachen, gegen andere oder sich selbst)
eingreifen.

6. Sprache: Leider können wir die Kinderbetreuung nicht in allen Sprachen anbieten.
Informiert uns bitte über die Sprache, die eure Kinder sprechen. Es gibt aber viele
Aktivitäten, die ohne Sprache funktionieren (Jonglage, Fußball, Malen, usw.). Für die

Willkommenstext
Kinderbetreuung

https://cloud.livingutopia.org/s/CNgqPkQHsm3Wtac


wichtigsten Bedürnisse und Gefühle (Klo, Hunger, Durst, Eltern, Angst, Müde, Ruhe etc.)
sowie die Regeln im Kinderspace haben wir eine Tafel mit Bildern aufgestellt.

7. Toilettensituation: noch nicht geklärt. Teilt uns bitte, ob eure Kinder trocken sind oder
nicht, und, ob es in Ordnung ist, diese auf Toilette zu begleiten. Sollten Eure Kids noch
nicht trocken sein, übergebt sie uns bitte in einer frischen Windel und kommt ggf. Zum
Wickeln vorbei.

Regeln:

1. Wir sind lieb zueinander und behandeln uns respektvoll. Wir beleidigen uns nicht und tun
niemandem weh.

2. Wir können jederzeit den Betreuer*innen Fragen stellen, oder zu den Erwachsenen im
Kinderzelt gehen, wenn wir ein Problem haben. 

3. Wir spielen alle zusammen und schließen niemanden aus. Wir helfen uns gegenseitig.
4. Wenn wir ein Spiel fertiggespielt haben, räumen wir es gemeinsam auf.
5. Wenn wir ein Bedürfnis oder ein starkes Gefühl, wie Hunger, Klo, Durst, Ruhe, Müde,

Traurig, Angst, oder Eltern haben, können wir den einerm Betreuerin sagen, oder auf der
Tafel zeigen. 

[lang:en]

This document as odt for printing

Dear parents and caregivers, 

Welcome to the Kids Space of the System Change Camp! We are happy to entertain your children
while you participate in the programme. To make it work best for everyone, please take a moment
to read through the following points:       

1. we offer daytime childcare during the workshops and events. To give the kids a chance to
settle in with you in the Kidsspace, we will open the space 15min earlier.  

11:15-13:15
14:00-16:00
16:15-18:15

2.  In order to be able to reach you at any time, we need a  telephone number and details of the
events you would like to attend.  Please also let us know when you plan to pick up your children.  

3. Our aim is that all children feel comfortable with us: this means that we will only look after
children who want to. Please inform us about important requirements and needs of your
children. Kids can come to the Kinderspace without a caregiver if they have already
registered. However, we prefer a handover/introduction by the caregivers.  Of course you
can also come to the Kidsspace with your children.

4. We have fruits and water for the small appetite in between and need information about
possible allergies or intolerances.

https://cloud.livingutopia.org/s/CNgqPkQHsm3Wtac


5. Most of us are not professional educators, but all of us have a lot of fun and/or experience
in working with children and a certain standard of education. We want your children to do
what they want to doand we will only intervene in the case of violence (verbal or physical,
against  physical, against things, against others or against themselves).

6. language: Unfortunately, we cannot offer childcare in all languages. Please inform us
about the language your children speak. There are activities that work without language
(juggling, football, painting, etc.). For the most important needs and feelings (loo,  hunger,
thirst, parents, scared, tired, quiet, etc.) as well as the rules in the children's space, we
have put up a board with pictures.

7. toilet situation: not yet clarified. Please let us know if your children are dry or not and if it
is ok to accompany them to the toilet. If your children are not yet dry, please hand them
over to us in a fresh nappy and come to change them if necessary.

Rules:     

1. We are kind to each other and treat each other with respect. We do not insult each other
and do not hurt anyone.

2. We can always ask the tutors questions, or go to the adults in the children's tent if we
have a problem. 

3. We all play together and do not exclude anyone. We help each other.
4. When we finish a game, we clean it up together.
5. When we have a need or a strong feeling, like hungry, loo, thirsty,  tired, sad, scared, or

parents, we can tell it to a tutor, or we can  or show it on the board. 

[lang:fr]

Ce document en tant qu'odt pour l'impression

Chers parents et personnes de référence,

Bienvenue sur l'espace enfant du System Change Camp ! Nous sommes heureux de pouvoir nous
occuper de vos enfants pendant que vous participez au programme. Pour que tout se passe au
mieux pour toustes, prenez le temps de lire les points suivants :

1. nous proposons un encadrement pendant la journée lors des ateliers et des événements.
Afin que les enfants puissent s'aclimater avec vous à l'espace enfant, nous ouvrons 15min
plus tôt que le début des activités:

11:15-13:15
14:00-16:00
16:15-18:15

2. Pour que nous puissions vous joindre à tout moment, nous avons besoin d'un  numéro de
téléphone ainsi que des informations sur les événements auxquels vous souhaitez
assister.  Veuillez également indiquer quand vous prévoyez de récupérer vos enfants.

https://cloud.livingutopia.org/s/CNgqPkQHsm3Wtac


3. Notre objectif est que tous les enfants se sentent bien chez nous : cela veut dire que nous
ne gardons que les enfants qui en ont envie. Veuillez nous informer  des exigences et des
besoins importants de vos enfants. Les enfants peuvent  venir à l'espace enfants même
sans personne de référence s'ils sont déjà inscrits. Nous préférons toutefois que les
personnes de référence nous remettent leurs enfants. Vous pouvez bien sûr aussi rester
sur l'espace avec vos enfants.

4.Nous avons des fruits et de l'eau pour les petites faims et  avons besoin d'informations sur
d'éventuelles allergies ou intolérances.

5. Nous ne sommes pas, pour la plupart, des pédagogues professionnel.les, mais nous avons
toustes de l'expérience dans le contact avec les enfants et avons une certaine exigence
en matière d'éducation. Vos enfants jouent  et font ce qu'ils ont envie de faire et nous
n'interviendrons qu'en cas de violence (verbale ou physique contre des objets, contre les
autres ou contre eux-mêmes).

6. Langue : nous ne pouvons malheureusement pas proposer la garde d'enfants dans toutes
les langues. Veuillez nous informer de la langue que vos enfants parlent. Il existe de
nombreuses activités qui fonctionnent sans langue (jonglage, football, peinture, etc.) Pour
les besoins et les sentiments les plus importants (toilettes, faim, soif, parents, peur,
fatigue, repos, etc.) ainsi que les règles dans l'espace enfants, nous avons mis en place un
tableau avec des images.

7. situation des toilettes : pas encore résolue. Veuillez nous dire si vos enfants sont propres
ou non et s'il est possible de les accompagner aux toilettes. Si vos enfants ne sont pas
encore propres, merci de nous les confier dans une couche propre et de venir les changer
si nécessaire.

Règles:     

1. Nous sommes gentils les uns envers les autres et nous nous traitons avec respect. Nous
ne nous insultons pas et ne blessons personne.

2. Nous pouvons toujours poser des questions aux tuteurs ou aller voir les adultes dans la
tente des enfants si nous avons un problème. 

3. Nous jouons tous ensemble et nous n'excluons personne. Nous nous aidons les uns les
autres.

4. Quand nous avons fini un jeu, nous le nettoyons ensemble.
5. Quand nous avons un besoin ou un sentiment fort, comme avoir faim, aimer, avoir soif, 

fatigués, tristes, effrayés ou parents, nous pouvons le dire à un tuteur, ou le montrer au
tableau. 

[lang:es]

Este documento como odt para imprimir

Estimados padres y cuidadores,

https://cloud.livingutopia.org/s/CNgqPkQHsm3Wtac


¡Bienvenidos al Espacio Infantil del Campamento System Change! Estaremos encantados de
entretener a sus hijos mientras ustedes participan en el programa. Para que todo funcione lo mejor
posible para todos los implicados, le rogamos que dedique un momento a leer los siguientes
puntos:

1. ofrecemos supervisión diurna durante los talleres y eventos. Para que los niños puedan
instalarse con usted en el Kidsspace, abriremos el espacio 15min antes.

11:15-13:15
14:00-16:00
16:15-18:15

2. Para poder ponernos en contacto con usted en cualquier momento, necesitamos un  número de
teléfono y detalles de los eventos a los que desea asistir.  Por favor, indíquenos también cuándo
tiene previsto recoger a sus hijos.

3. nuestro objetivo es que todos los niños se sientan a gusto con nosotros: esto significa que
sólo niños que lo deseen. Por favor, infórmenos  sobre los requisitos y necesidades
importantes de sus hijos. Los niños pueden  venir a Kinderspace sin cuidador si ya se han
inscrito.  Sin embargo, preferimos una entrega/presentación por parte de los cuidadores.
 Por supuesto, también puede venir al Kidsspace con sus hijos.  con sus hijos.

4.
 Tenemos fruta y agua para el pequeño apetito en medio y información sobre posibles alergias o
intolerancias.

5. la mayoría de nosotros no somos educadores profesionales, pero todos tenemos mucha
diversión y/o experiencia en el trabajo con niños y un cierto nivel de educación.  y
tenemos un cierto nivel de educación. Queremos que sus hijos hagan lo que quieran
hacer, lo que quieran hacer y sólo intervendremos en caso de violencia (verbal o física,
contra física, contra las cosas, contra los demás o contra sí mismos).

6. Idioma: Lamentablemente, no podemos ofrecer servicios de guardería en todos los
idiomas. Por favor, infórmenos sobre el idioma que hablan sus hijos. En  actividades que
funcionan sin idioma (malabares, fútbol, pintura, etc.),  fútbol, pintura, etc.). Para las
necesidades y sentimientos más importantes (loo,  hambre, sed, padres, miedo,
cansancio, tranquilidad, etc.), así como las normas del espacio infantil, hemos colocado
una pizarra con dibujos. 8. Situación del baño: aún no está clara.

7. Situación de los aseos: aún no se ha aclarado. Por favor, infórmenos si sus hijos están
secos o no y si está bien acompañarlos al baño. Si sus hijos aún no están secos, por favor
entréguenoslos con un pañal nuevo y venga a cambiarlos si es necesario.

Reglas:

1. Somos amables entre nosotros y nos tratamos con respeto. No nos insultamos ni hacemos
daño a los demás. 2. siempre podemos preguntar a los supervisores

2. siempre podemos hacer preguntas a los supervisores o acudir a los adultos de la tienda
de los niños si tenemos algún problema.

3. jugamos todos juntos y no excluimos a nadie. Nos ayudamos unos a otros.



4. cuando terminamos un juego, lo limpiamos juntos.
5. si tenemos una necesidad o un sentimiento fuerte, como hambre, aseo, sed, descanso,

cansancio, tristeza, miedo o padres, podemos decírselo a un supervisor o mostrarlo en la
pizarra.



Wie liefs 2024?

Kinderbetreuung viel in Anspruch genommen, max. 5 Kinder pro Schicht
Kinder zwischen 2-12 Jahre
2 Betreuungspersonen pro Schicht war gut
va. Malsachen genutzt
Spielplatz direkt daneben = mega cool!!
durch offenes Zelt neben Spielplatz aber manchmal auch schwer, Überblick zu behalten;
außerhalb der Workshopsslots wurde das Zelt dann immer wieder ausgeräumt, eher viel
Aufwand
Schichten über Reproplan verteilen lief gut, muss aber regelmäßig im Plenum dran
erinnert werden

Feedback von Eltern:

wichtig, dass es Kinderbetreuung während Workshopslots gibt
wünschen sich Verbindlichkeit und Pünktlichkeit von Menschen, die Schichten
übernehmen
mehr Spielzeug für Kleinkinder zB Bauklötze, Bälle
gemütliche Ecke zum Ausruhen zB Sofa/Kissen, Decke für die Wiese
keine Acyrlfarbe, geht nicht aus Kleidung raus
Kinderklobrille für Dixis, sonst müssen kleine Kinder gehalten werden, das ist im Dixi ganz
schön umständlich
Idee einer Person, im barrierearmen Klo eine Wickelstation aufzubauen
Snacks für Kleinkinder wie Kekse da haben und regelmäßig auffüllen
Manche hätten sich kidsspace näher an Workshopzelten gewüscht

Nächstes Mal anders:

mehr Personen, die sich für Orga vor Ort verantwortlich fühlen, braucht regelmäßiges
Einchecken mit Personen, die Schichten machen, tägliches Onboarding, Material und
Handy Übergabe etc.
besser ein geschlossenes Zelt, das wenn keine Betreuungspersonen da sind, zugemacht
werden kann

Auswertung
Kinderbetreuung System
Change Camp 2024



Planung mit größerer Gruppe wäre toll, dann kann über Programm für Kinder etc
nachgedacht werden


